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Konzessionierung Museumslinie 21 

Der Verein Tram-Museum Zürich ist neu auch stolzer Vertragspartner mit dem Zürcher Verkehrsverbund 

(ZVV). Gegenstand dieses Vertrages bildet «unsere» Museumslinie 21. Bekanntlich betreibt der Verein seit 

Eröffnung des Tram-Museums Burgwies im Mai 2007 jeweils am letzten Wochenende jedes Monats (aus-

ser Dezember) die Museums-Tramlinie 21 von der Usteristrasse/Bahnhofstrasse über Paradeplatz – 

Bürkliplatz – Bellevue – Burgwies (- Rehalp) und zurück über Bellevue – Limmatquai - Central zum 

HB/Bahnhofplatz mit Wenden durch die Gessnerallee zur Usteristrasse. Die Liniennummer 21 erinnert an 

die bis 1971 jeweils in der Winterfahrplanperiode durch die VBZ betriebene Hauptverkehrs(Einsatz)linie 21 

Heuried – Stauffacher – Sihlstrasse – Paradeplatz – Bellevue – Burgwies - Rehalp. 

 

«Kurbeli»-Zug und «Elefant» der Museumslinie 21 in der Burgwies 
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Unsere seit 2007 betriebene Mu-

seumslinie 21 ist heute Teil der 

historischen Fahrkultur in der 

Stadt Zürich und gut beim Publi-

kum etabliert und bekannt. Of-

fensichtlich drang deren Beach-

tung und Bedeutung bis nach 

Bern zum Bundesamt für Verkehr 

(BAV). Hier stellte man fest, dass 

unsere Museumslinie – im Ge-

gensatz zu allen anderen VBZ-

Linien – über keine Linienkonzes-

sion verfügt. So kam ein Ball ins 

Rollen mit gutem Ende für alle 

Teile. 

 

Es zählt zur Erfordernis einer Lini-

enkonzession, dass diese dem 

Zürcher Verkehrsverbund (ZVV) 

begründet angemeldet resp. be-

stellt werden muss. Somit wurde 

der Verein Tram-Museum Zürich 

zum Besteller, die VBZ zum Er-

bringer der Leistung und der ZVV 

zum Vertragspartner mit uns. Im 

zweiseitigen Vertrag sind die 

Rechte und Pflichten der Partner 

definiert. Wir suchen und stellen 

das für den Betrieb der Linie 21 

erforderliche, ehrenamtlich täti-

ge und entsprechend ausgebil-

dete Personal (Wagenführerin-

nen / Wagenführer und Zugbe-

gleiterinnen / Zugbegleiter) zur 

Verfügung. Die VBZ verpflichten 

sich, die Linie 21 entsprechend 

dem von uns mit ihren Instanzen 

abgesprochenen Fahrplan zu 

betreiben.  Sämtliche im Zür-

cher-Verkehrsverbund gültigen 

Fahrausweise werden auf der 

Museumslinie 21 anerkannt. 

Grundsätzlich besteht – wie bei 

allen anderen, konzessionierten 

Linien – Fahrplanpflicht an den 

Betriebstagen. Falls es aus-

nahmsweise einmal nicht mög-

lich wäre, die Linie mit freiwilli-

gem, ehrenamtlich tätigem 

Fahrpersonal zu fahren, müsste 

der Verein Tram-Museum Zürich 

den VBZ die entsprechenden 

Personalkosten erstatten. Nach 

unserem Wissen ist somit aktuell 

die Zürcher-Museumslinie 21 

schweizweit die erste mit histori-

schem Rollmaterial betriebene 

Linie mit entsprechender Konzes-

sion und weitgehender Fahr-

planpflicht an ihren jeweiligen 

Betriebstagen.  

Damit ist ein weiteres Ziel unserer 

Vereinsgründer, eine regelmäs-

sig betriebene und im Fahrplan- 

und Linienangebot etablierte, 

konzessionierte Museumslinie 

nach rund 55 Jahren erreicht! 

Der ganze Bewilligungsprozess 

durch die Instanzen war geprägt 

vom Geiste ausgezeichneter Zu-

sammenarbeit und viel Sympa-

thie für unser Bestreben, die his-

torische Fahrkultur über die Epo-

chen erleb- und fahrbar der Öf-

fentlichkeit zu präsentieren.  

Es sei nicht verschwiegen, dass 

dies uns auch fordert, dem Be-

trieb unserer Museumslinie bei 

der Rekrutierung und Ausbildung 

des freiwilligen Personals die er-

forderliche Priorität einzuräumen.  

Der Vorstand stellt sich mit Freu-

den dieser Aufgabe und Heraus-

forderung. Allen Aktiven, welche 

bisher mitgeholfen und auch 

künftig mithelfen werden, diesen 

wichtigen Zubringer zum Tram-

Museum zu betreiben sei an die-

ser Stelle von Herzen für ihren 

wertvollen und geschätzten Ein-

satz herzlich gedankt. Ebenso 

danken wir dem BAV, dem ZVV 

und den VBZ für die ausgezeich-

nete Zusammenarbeit beim Zu-

standekommen und der Bewilli-

gung der Linienkonzession und 

des Vertrags.  
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